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Daniel Rochat. 

Schauspiel in 5 Akten von Victorien Sardou. 
Sardou hat uns in ſeinem „Daniel Rochat“ 
unzweifelhaft ein höchſt intereſſantes und ſpannen— 
des Schauſpiel beſcheert, das aber als eine durch— 
aus unzeitgemäße fünfaktige Kontroverspredigt auf 
der deutſchen Bühne keinen Beſtand baben wird 
und auch nicht einmal den aufrichtigen Beifall 
eines Verehrers dieſes großen Dramatikers errin- 
gen kann, da es in Widerſpruch mit ſich ſelbſt 
geräth und den Hörer unbefriedigt entläßt. Wir 
haben es, wie wir ſchon früher andeuteten, im 
„Daniel Rochat“ mit einem Schauſpiel zu thun, 
in dem ein bereits geſchloſſenes Liebesbündniß durch 
diametral gegenüberſtehende religiöſe Ueberzeugun— 
gen gewaltſam zur Trennung gebracht wird. Iſt 
es unſerer heutigen Zeit kaum noch beſchieden, 
eine Religionsfrage untergeordneter Bedeutung — 
und mit einer ſolchen der kleinlihſten Art haben 
wir uns hier zu beſchäftigen — zu ſo großem 
Einfluß zu bringen, jo würde doch, falls ein ſol⸗ 
cher Fall noch eintreten könnte, dieſe ſicher vor 
der geſetzlichen Verbindung der Liebenden zum Aus- 
trag gebracht worden ſein und entweder eine Lö- 
ſung des angeknüpften erotiſchen Verhältniſſes zur 
Folge gehabt oder aber, und das ſcheint uns das 
Natürlichſte, ein ſolches überhaupt nicht möglich 
gemacht haben. Die Liebe iſt doch am Ende 
etwas ernſter aufzufaſſen als ſie wie hier durch 
eine kirchliche Formfrage zur Urſache von Ereig- 
niſſen zu machen, die auf einen der beiden zu ihr 
in Beziehung tretenden Charaktere kompromittirend 
wirken und auf den anderen bis zur Erzeugung 

von Verachtung oder Gleichgiltigkeit reagiren. 
Daniel Rochat und Miß Lea Henderſon ha- 
ben ſich auf einer Reiſe durch die Schweiz kennen 
und was noch mehr ſagen will, lieben gelernt. 
Bleibt es da nicht wunderbar, daß ihre Anſichten 
Züber die ſpäter zu ſolchem Konflikt führende theo- 
logiſche Frage noch nicht eher erörtert worden 
ſind? Es ſoll in der Schweiz zuweilen auch reg⸗ 
neriſches Wetter herrſchen und das Gebirge recht 
oft in dicken Nebel gehüllt ſein, ſo daß man nicht 
denalſeben langen Tag mit der Bewunderung von 
Naturſchönheiten zubringen kann und dann in ge- 
ſelliger Unterhaltung ſeine Zuflucht findet oder 
aber, ſollte gerade dieſen Touriſten ftets ein blauer, 
wolkenloſer Himmel zur Strafe beſchieden geweſen 
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Ueber die deutſche Politik in den Orient An⸗ 
gelegenheiten, namentlich ſeit dieſem Frühjahr, fehlt 
es abſolut an authentiſchen Aufſchlüſſen, an deut⸗ 
ſchen Quellen. Wir ſind daher darauf angewie⸗ 
ſen, aus den Veröffentlichungen des Auslandes 
uns zu unterrichten; eine ſehr ergiebige Ausbeute 
in dieſer Richtung bietet das letzte franzöſiſche 
Gelbbuch. Bemerkenswerth in der Leitung der 
deutſchen Politik iſt die große Reſerve, die ſie ſich 
auflegt und welche ihr in jedem wichtigen Mo- 
ment den entſcheidenden Einfluß wie von ſelbſt in 
die Hand legte. Wir geben im Folgenden zwei 
Akt nſtücke, das erſt“ vollſtändig, das zweite im 
Auszug, die über die Stellung Deutſchlands in 
der Schiedsgerichtsfrage Aufſchluß geben. 

(Nr. 148.) Der Graf von St. Vallier, 
Geſandter der franzöſiſchen Republik in Berlin. 

Herrn Barthelemy St. Hilaire, 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Berlin, 22. Dezember 1880. 

Ich habe Ihre Depeſche vom 20. empfangen, 
die mir Kenntniß von dem Texte der Inſtruktio⸗ 
nen gab, nach denen unſere Botſchafter den Unter- 
zeichnern des Berliner Vertrages Schiedsgerichts- 
vorſchläge vorlegen ſollen und ich habe mich beeilt 
das deutſche auswärtige Amt davon zu 
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fen Limburg-Stirum mit der Verſehung des aus⸗ 
wärtigen Amtes betraut iſt, erklärt mir, daß der 


denn nun aber wie ihm wolle, im Stücke Sar- 
dou's kennt keiner von Beiden die Achillesferſe 
des anderen, ja Daniel wird in der Anſicht, eine 
Meinungstheilerin in Lea gefunden zu haben, noch 
beſtärkt, da dieſe ſeine gelegentlich einer Voltaire— 
feier in Ferney gehaltene Jubelrede ſtürmiſch be— 
klatſcht und ſeine Freiheitsworte in ihrem Herzen 
ein ſo lautes Echo finden, daß ſie ihm ſogleich 
ihre Hand zum Ehebunde reicht. Ja eine zweile 
Rede, in der der berühmte Volksredner und Staats- 
mann gegen das Theatraliſche der Kirchengebräuche 
donnert, findet bei Lea vollen Anklang und volles 
Verſtändniß. Um zu den Kammerverhandlungen 
rechtzeitig nach Paris zu kommen, beſchleunigt 
Rochat die Eheſchließung und läßt mit Lea's Ein- 
verſtändniß die bürgerliche Trauung und zwar vor 
unſeren Augen vollziehen. Dieſen Akt ſchildert 
uns Sardou etwas mehr als förmlich, ja gewiſſer⸗ 
maßen verletzend, natürlich nur, um die Bedeu- 
tungsloſigkeit deſſelben in Lea's Augen noch wach- 
ſen zu laſſen. So ſpielen die Trauzeugen mit 
der Schärpe des Standesbeamten und treiben wäh⸗ 
rend der Trauung auch noch ſonſtige Allotria, die 
ein deutſches Gemüth unangenehm berühren müſſen. 
Jetzt erſt — nach den beiden erſten Akten — tre- 
ten wir in die eigentliche Handlung, ihre Motive 
und ihren Konflikt. Denn kaum iſt die Civilehe 
geſchloſſen, da tritt zur Ueberraſchung Daniel 
Rochats der reverendus dominus Clark ins Zim- 
mer, um auf Lea's ausdrücklichen Wunſch die Ehe 
kirchlich einzuſegnen. Dieſe Möglichkeit hat Rochat 
als eingefleiſchter Atheiſt für ausgeſchloſſen gehal- 
ten, zumal Lea kurz zuvor ſeiner Bekämpfung aller 
Kirchengebräuche Beifall gezollt hatte. Es ſtellt 
ſich nun heraus, daß ſie dieſe Formenverſpottung 
billigt ſoweit ſie ſich auf — die katholiſche, aber 
nicht auf die anglikaniſche Kirche beziehen, zu der 
fie ſich bekennt und deren Gebräuche und Ceremo- 
niells ihr heilig und unantaſtbar ſind. Der Kon- 
flikt iſt da. Daniel weigert ſich die Kirche zu 
betreten, worauf Lea erklärt, ſein Haus mit keinem 
Fuße zu berühren. Formell verheirathet, betrachtet 
ſich Lea vor ihrem Gewiſſen als noch nicht ehelich 
verbunden. Wir treten in den dritten Akt, der 
eine ausgezeichnete Leiſtung Sardou's und der 
Höhepunkt des Dramas iſt, uach ihm verliert das 
Stück jeden ſittlichen Werth. Rochat beſitzt zwei 
Freunde, Dr. Bidache, der feine Anſichten in ver- 
ſchärftem Maße theilt oder vielmehr, wie Bidache 


benachrich⸗ 
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während einer mehrtägigen Abweſenheit des Gra⸗ 


ſo gräßlicheres Donnerwetter 


ſein, damit fie nachher im eigenen Heim ein um erklärt, dem Rochat erſt ſeine Meinung und ſeine 
überraſche? Es Popularität zu verdanken hat, und Wilhelm Far- 


taliſchen Angelegenheiten und ſeine genaue Kennt⸗ 
niß der Ideen des Sultans und ſeiner Miniſter 
ließen ihn fürchten, daß wir weder von der Pforte 
noch von Griechenland die vorgängige formelle 
Verpflichtung zur Unterwerfung erhalten würden, 
die für das Schiedsgericht erforderlich iſt. Er fürch⸗ 
tet die Vorhalte von Seiten der beiden intereſſir⸗ 
ten Staaten, da die Türkei im Voraus ſtipuliren 
wolle, daß ſie gewiſſe beſtimmte Punkte nicht auf⸗ 
geben werde, Griechenland aber den Anſpruch er- 
hebt, Alles zu erhalten, was ihm die Berliner 
Konferenz zugeſprochen hat. 

Der Graf von Hatzfeldt, der dieſen Morgen 
von Friedrichsruhe zurückgekommen iſt, wohin er 
ſich direkt von Konſtantinopel kommend zum Be— 
ſuche des Fürſten Reichskanzlers begeben hatte, 
zeigt kein größeres Vertrauen in das Gelingen 
des Schiedsgerichts als Herr Buſch; er iſt über- 
zeugt, daß es von der Pforte und Griechenland 
nür unter Bedingungen acceptirt werden wird, die 
unmöglich zugelaſſen werden können und das Pro- 
jekt undurchführbar machen. Aber ſelbſt in der 
Annahme des Fehlſchlages, den er vorausſieht, be- 
glückwünſcht er uns um nichts weniger wegen Die- 
ſes Verſuches; er betrachtet ihn als einen glücklichen 
Gedanken, der ſich zeitgemäß präſentirt, um das Kon⸗ 
Boden diplomatiſcher 
den Weg verſöhnlichen An ſtrengungen, vermittelnden 
Vorſchlägen zu öffnen und die Eröffnung von 


ſeinem Freunde Bidache, der ſtets die öffentliche 
Meinung ins Treffen ſührt: „Hier handelt es ſich 
nicht darum, der öffentlichen Meinung ein Opfer 
zu bringen. Mich beſtimmt nur die eigene Mei- 
nung und mein Gewiſſen. Ich laſſe mich nicht 
in der Kirche trauen, weil einer meiner Lebens- 
grundſätze lautet: „Keinerlei prieſterliche Ein— 
miſchung bei der Geburt, in der Ehe, beim Ster- 
ben.“ Das iſt klar und einfach, Ihr braucht nach 
leinen anderen Beweggründen zu ſuchen.“ 
Jargis ſieht in einem Nachgeben keine Sünde und 
hält die Möglichkeit eines toleranten Zugeftänd- 
niſſes aufrecht. Aber hiergegen ſträubt ſich Rochat 
und ertheilt ihm folgende, in Berlin von der 
Cenſur geſtrichene und bei der hieſigen Aufführung 
ebenfalls fortgelaſſene Antwort: „Zugeſtändniſſe 
ſolcher Art bieten der Kirche nur eine willkommene 
Handhabe. An unſeren Müttern, unſeren Wei- 
bern hält fie uns feſt, und es iſt hohe Zeit, end- 
lich entſchieden und rückſichtslos mit ihr zu 
brechen.“ Und wie verhält ſich Lea dieſer Stel- 
lung ihres — Gatten gegenüber? Sie verſichert 
ihn ihrer inbrünſtigſten Liebe, beharrt aber auf der 
kirchlichen Trauung. Die glänzendſten Pourpar⸗ 
lers werden von beiden Seiten gleich nutzlos ges 
halten und es bleibt klar, daß eine Vereinigung 
jo ſeltſamer Gegenſätze unmöglich iſt. Als einzig 
wirkſamer Weg, über die Glaubensdifferenzen hin- 
wegmhelfen, wird von Bidache etwas derb und 
ungenirt „die naturaliſtiſche Trauung“ bezeichnet. 
Rochat folgt demſelben und erzwingt ſich in der 
Nacht eine heimliche Zuſammenkunft mit Lea. 
Dieſe, anfangs empört über feine Kühnheit, wie⸗ 
derholt erſt, ſich nicht als ſeine Frau betrachten zu 
können, ruft ſchließlich aber in ihm alle Sinnlich⸗ 
keit wach, um ihm im Taumel der zu erwartenden 
Genüſſe das Verſprechen der prieſterlichen Einjeg- 
nung ihrer Ehe abnehmen zu koͤnuen. Rochat 
läßt ſich jo weit fortreißen, daſſelbe zu geben un- 
ter der Bedingung, daß nur er und ſie heimlich 
zur Kirche gehen und ſie ihm ſchwören müſſe, 
nichts davon an irgend wen zu verrathen. Da- 
mit bricht der Charakter Rochats und das ganze 
Stück entzwei. Selbſt Lea verachtet jetzt, wo er 
im Rauſch der Liebe nicht Rückſicht auf feine Mei- 
nung, ſondern nur auf ſeine Popularität nimmt, 
den Spiegelfechter, der ſich nur als ein Charlatan 
der Aufklärung entpuppt, und wir ſehen Daniel 
Rochat im 5. Akt als einen Bittenden vor Lea, der 
jetzt bereit iſt, vor aller Welt die Kirche zu betreten. Doch 
zu ſpät, Lea verſchmäht ſeine Liebe und die Ehe 


Verhandlungen zurückzuführen, 


Verſtändigung zu ſuchen, die ſicher weniger ent- 


ſcheidend und befriedigend, aber leichter durchzu- 


führen ſein werden, da ſie nicht in demſelben 
Grade den Charakter einer Löſung ohne Berufung 
an ſich tragen. Seine letzten Unterhaltungen mit 
dem Sultan und den türkiſchen Miniſtern bringen 
ihn auf den Gedanken, daß eine freundſchaftliche 
und vertrauliche Vermittelung durch die nichtinter⸗ 
eſſirten Mächte, namentlich Frankreich und Deutſch⸗ 
land, von dem Sultan beträchtlich höhere Kon- 
zeſſionen erlangen könnte, als fie in dem Anerbie⸗ 
ten der Note vom 3. Oktober niedergelegt ſind. 
Vielleicht könnte man auf dieſe Weiſe zu einem 
billigen Einverſtändniß kommen, das ohne Zweifel 
nicht vollſtändig den griechiſchen Anſprüchen genug 
thun würde, aber doch hinreichen könnte, einen 
vorläufigen Modus vivendi herzuſtellen, der ge⸗ 
ſtatten würde, Zeit zu gewinnen und nach und 
nach durch verſöhnliche Mittel zu der Zukunfts⸗ 
löſung zu gelangen, welche die Konferenz ange⸗ 
geben hat. s 

Unter allen Umſtänden und was auch der 
Ausgang unſeres Unternehmens ſein wird, ſo kann 
es nach der Anſicht des deutſchen Botſchafters zu 
Konſtantinopel das glückliche Ergebniß haben, dte 
Gefahr eines Konfliktes zu vertagen oder zu ent⸗ 
und darf als 
Anſtrengung bezeichnet 

Saint-Ballier.- 
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bedauert unwillkürlich, daß Sardou ſich habe zu 
einem ſolchen hinreißen laſſen können, da daſſelbe 
jo prächtige Details, humor- und geiſtvolle Epi⸗ 
ſoden und Dialoge enthält. Der Nebenhandlungen, 
wie z. B. Tante Pawers einem Jedem bunte Trak⸗ 
tätchen in die Taſchen und Hutfutter ſteckt, wie 
Miß Eſther Henderſon zu ihrem Liebſten, Caſimir 
Fargis kommt, können und wollen wir hier nicht 
gedenken. 

Wenden wir uns jetzt zur Beſprechung der 
Darſtellung, ſo wollen wir vorerſt der äußeren 
Phyſtognomte des Hauſes einige Worte widmen. 
Trotzdem eins der erſten und ausgezeichnetſten Mit⸗ 
glieder unſeres Theaters ſein Benefiz feierte und 
eine Sardou'ſche intereſſante Novität zum erſten 
Male in Szene ging, war das Haus nur recht 
mäßig beſucht und können wir die einzige Erklä⸗ 
rung dieſer Erſcheinung nur in dem Umſtand er- 
blicken, daß die Abonnementbillets außer Giltigkeit 
geſetzt waren. Wir wiſſen aus der Erfahrung, daß 
dann ſtets auf leere Häuſer zu rechnen iſt und 
möchten im Intereſſe der ferneren Benefizianten 
wohl dafür plaidiren, daß auch an ſolchen Tagen 
die Abonnementbillets in Zahlung genommen wer⸗ 
den. Die Darſtellung war im Ganzen recht ge- 
lungen. Herr Kreutz kamp, der Beneſiziant, 
hat unſere Erwartungen bei Weitem übertroffen. 
Sein ſonores volles Organ kam feiner Rolle vor- 


trefflich zu Statten, da auf die Wirkung des 


Worts beim Rochat alles ankommt. Die volle 
männliche Würde und die geiſtige Ueberlegenheit 
traten in dominirender Weiſe zu Tage. Man 
glaubte ihm. Auf gleicher Höhe hielt ſich Frl. 
Feiſtel als Lea. Es war eine treffliche Leiſtung, 
die wieder einen glänzenden Beweis ihrer ſchau- 
ſpieleriſchen Befähigung lieferte. Als dritte im 
Bunde nennen wir Frau Frenzel, die den 
Charakter der Mißtreß Pawers ganz ausgezeichnet 
individualiſirt hatte. Frl. Göthe entwickelte als 
Eſther erſt im letzten Akte ihre liebenswürdige Ur⸗ 
ſprünglichkeit, während ihre Naivetät in den erſten 
vieren von einer eigenthümlich langwelligen Mono⸗ 
tonie beherrſcht wurde. Herr Schröder bemühte 
ſich dagegen einer erfreulichen Bonhomte. Die 
Inſzenirung ließ nicht viel zu wünſchen übrig, nur 
fanden wir es merkwürdig, daß zum Schluſſe des 
erſten Aktes ſtatt der vorgeſchriebenen Marſeillaiſe 
das „Heil Dir im Siegerkranz“ erſcholl. Das 
klingt doch wirklich etwas zu lächerlich! Der Er⸗ 
folg des Stückes war nach dem dritten Akt ein 
ſtürmiſcher, wogegen die erſten und letzten Akte das 
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bleibt in jedem Falle räthſelhaft, daß zwei jolgis, der auf Lea's Seite ſteht. Beide repräjenti- 
meinungswüthige Fanatiker nicht eher aufeinander ren die Scylla und Charp¾Hdis. Zwiſchen ihnen Liebenden werden von einander geſchieden. Mit 
gerathen find und Lea, vor der Gottloſigkeit ihres u nd ihrem Drängen weiß ſich Rochat kaum zu dieſem Umſchlag im vierten und fünften Akt hat 
Daniels nicht allſogleich Ekel empfunden hat! Sei ewegen. Doch er bleibt ſtandhaft und erklärt »das ganze Stück feinen Werth verloren und man 


wird wieder getrennt, die anfänglich jo glücklichen] Publikum ziemlich ruhig ließen. Etwaige Wieder- 
holungen Br wir dem Beſuch unſerer Leſer 
wohl empfehlen. 


n. 


(Nr. 163.) Herr Barthelemy St. Hilaire, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, an den 
Grafen v. St. Vallier, Geſandten der franzöſiſchen 
Republik zu Berlin. 

Paris, 31. Dezember 1880. 

Ich habe mit Befriedigung aus Ihren De- 
peſchen über die Frage des Schiedsgerichts entnom⸗ 
men, daß Sie meinen Gedanken vollſtändig ver- 
ſtanden und wiedergegeben haben und daß Ihre 
Unterhaltungen mit dem Grafen Limburg-Stirum 
und mit Herrn Buſch den Erfolg hatten, die letz- 
ten Befürchtungen zu zerſtreuen, die in dem Geiſte 
der deutſchen Regierung zurückgeblieben waren. 
Die Erläuterungen, die ich Ihnen gegeben babe 
und die Sie dem interimiſtiſchen Leiter des aus- 
wärtigen Amtes in Berlin übermittelt haben, konn- 
ten keinen Zweifel über das Ziel laſſen, das wir 
uns vorgeſetzt hatten. Dieſes Ziel war niemals, 
die Orientfrage wieder zu eröffnen, um mit einer 
ſchärfer accentuirten Politik hineinzutreten und in 
unferem Gefolge eine oder mehrere europäiſche 
Mächte hineinzuziehen, noch weniger dieſe Mächte 
weiter zu engagiren als ſie gehen wollten und ſie 
zum Gebrauch von Zwangsmitteln zu bringen. Ich 
wage zu ſagen, daß der Gedanke des Schiedsge— 
richts uns durch ganz verſchiedene ja entgegenge- 
ſetzte Geſichtspunkte eingegeben worden iſt — — 
Ich rechne ſpeziell auf die energiſche Unterſtützung 
des Kabinets von Berlin, mit dem wir in dieſer 
Frage ſtets im Einverſtändniß gehandelt haben und 
deſſen Beiſtand zum gemeinſchaftlichen Erfolg jo 
nützlich ſein würde. 

Barthelemy St. Hilaire. 

— Nach der im kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt 
aufgeſtellten Ueberſicht über die Ergebniſſe der Rü- 
benzucker⸗Fabrikation in dem Vetriebsjahre 1880 — 
81 beſtanden 333 Rübenzucker-Fabriken (in Preu- 
ßen 256, in der Provinz Sachſen 140). Dieſe 
hatten 33,137,398 Kg. Rüben in Bearbeitung 
und gewannen 3,983,717 Kg. Füllmaſſe. 

— Die deutſche Auswanderung nach über- 
ſeeiſchen Ländern aus deutſchen Häfen und aus 
Antwerpen im Jahre 1880 betrug 106,191 Per- 
ſonen, darunter 63,778 männliche. Von dieſen 
gingen allein nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 103,116 Perſonen, nach Britiſch⸗ 
Nordamerika 222, nach Braſilien 2119 u. ſ. w. 
Ueber Bremen wanderten aus 51,128, über Ham- 
burg 42,787, aus Stettin 552, aus Antwerpen 
11,224. Im Jahre 1879 hatte die Zahl der 
Auswanderer nur 33,237 betragen. 


Ausland. 


Petersburg, 2. Februar. Ueber die Erſtür⸗ 
mung von Geoktepe am 24. Januar er. liegt 
folgender offizielle Bericht des Generals Skobeleff 
vor: Die erſte Sturmkolonne unter dem Kom- 
o des Oberſt Kuropatkin beſtand aus 5 Kom- 
pagnien und einem Bataillon Infanterie, ſowie 
einer halben Kompagnie Sapeure, einem Kommando 
Volontaire, einer Koſaken-Sotnie zu Fuß, 2 Pele- 
tons Gebirgsartillerie, 2 Seekartätſchen, 2 Rake⸗ 
tengeſtellen und einem Heliograph. Die zweite 
Sturmkolonne unter Oberſt Koſelkoff umfaßte zwei 
Bataillone Infanterie, ein Peleton Sapeure, ein 
Kommando Marinevolontäre, eln Artilleriepeleton, 
eine Seekartätſche, 2 Raketengeſtelle und einen 
Heliograph. Die dritte Sturmkolonne unter Oberft- 
lieutenant Gaidaroff beſtand aus einem Bataillon 
Infanterie, einem Kommando Volontäre, einem 


Peleton Sapeure, einem Peleton Artillerie, einer 
Seekartätſche, 5 Raketengeſtellen und einer halben 
Koſaken⸗Sotnie. Die vierte Sturmkolonne, welche 
in Reſerve blieb, wurde gebildet aus 21 Kom- 
pagnien, darunter 3 Kompagnien Fußdragoner und 
Fuß-Koſaken und 24 Geſchütze. Die Kolonne 
Gaidaroff's griff um 7 Uhr Morgens die vordere 
feindliche Befeſtigung auf der ſüdlichen Front an; 
gleichzeitig begannen 36 Geſchütze das Feuer, um 
für die Kolonne Koſelkoff's eine Breſche zu legen, 
welche ſchon am 8. Januar vorbereitet war und 
durch die Exploſion einer in das Fundament der 
Mauer durch unſere Volontäre in der Nacht auf 
den 12. Januar auf der ſüdlichen Front eingeleg- 
ten Dynamitpiroxilin-Mine vollendet wurde. Um 


11 Uhr 20 Minuten erſtürmte Gaidaroff die feind- | 


iche Befeſtigung, ſetzte ſich dert feſt und befeitigte 
ſich in derſelben, um dieſelbe Zeit wurde unter den 
Wällen auf der Oſtfront eine Mine von 125 Pud 
Pulver geſprengt, welche mehrere hundert Tekinzen 
verſchüttete. Die Exploſion der Mine war das 
Signal für die Kolonnen Kuropatkin's und Koj- 
ſelkoff's zum Beginn der Attake. Beide Erplo- 
ſionspunkte wurden nach 10 Minuten beſeßt. Es 
begann ein blutiges Handgemenge. Der Feind 
hielt ſich hartnäckig auf den Mauern, der Kampf 
auf dem Walle dauerte gegen eine Stunde; von 
den Reſerven wurden 2 Bataillone und 4 Kom- 
pagnien Infanterien vorgezogen. Das Samurſche 
Bataillon erſtürmte mittelſt Leitern den unzerſtör⸗ 
ten Theil der feindlichen Mauer zwiſchen den bei⸗ 
den in Folge der Erploflon eingeſtürzten Stellen. 
Alle Vertheidiger auf den Feſtungswällen wurden 
mach verzweifeltem Widerſtande niedergemacht. Um 
1½¼ Uhr Nachmittags erkletterte die Kolonne Gai⸗ 
daroff's mittelſt der Leitern den ſüdweſtlichen Theil 
der Mauer. Der Kampf begann im Innern der 
Feſtung. Um 2 Uhr Nachmittags wurde die, die 
ganze Feſtung beherrſchende Hügelredoute Dengil⸗ 


Hauſtrer Louis Edel aus Neuſtettin hat vor ca. 4 
Wochen die Cösliner Gegend mit Wollwaaren be— 
reift und iſt nicht wieder in feine Heimath zurüd- 
gekehrt, ſo daß anzunehmen iſt, demſelben ſei ein 
Unglück zugeſtoßen. Die nach dem Verbleib des 
Vermißten angeſtellten Nachforſchungen blieben bis— 
her reſultatlos. Wer über denſelben Auskunft zu 
geben vermag, wird erſucht, ſolche der Frau Hen- 
riette Edel in Neuſtettin zukommen zu laſſen. 


— Schwurgericht vom 2. Febr. 
— Anklage wegen verſuchter Brandſtiftung gegen 
den Schuhmacher Alb. Jul. Karl Rogge aus 
Boock, bereits vorbeſtraft wegen Hausfriedensbruchs 
und einfachen und ſchweren Diebſtahls mit Ge- 
fängniß und Zuchthaus. 

Am 22. Sept. v. J., Abends gegen 8 Uhr, 
brach in dem in Boock zwiſchen dem Rothen- 
Klempenower und Plöwener Wege belegenen Wohn- 
gebäude des Eigenthümers und Webermeiſters Guſt. 
Moll Feuer aus, durch welches daſſelbe vollſtändig 
eingeäſchert wurde. Das Wohngebäude war mie 
900 Mark, ein 7 Schritte davon entferntes Stall- 
gebäude mit 300 M. bei der Altpommerſchen Feuer- 
Sozietät, die Mobilien mit 1500 M. bei der 
Baſeler Verſicherungsgeſellſchaft verſichert. Der 
Eigenthümer Moll befand ſich damals in ſehr 
mißlicher Vermögenslage, in Folge deren auch am 
7. Okt. v. J. das Grundſtück Schulden halber 
zur Subhaſtation geſtellt wurde. Der Verdacht, 
das Feuer vorſätzlich angelegt zu haben, lenkte 
ſich auf den Eigenthümer Moll und den Schuh- 
macher Rogge und wurde gegen Beide die Unter- 
ſuchung eingeleitet; dieſelbe ergab jedoch nicht 
genügende Belaſtungsmomente, dagegen wurden 


dabei Ausſagen gemacht, welche den Rogge ſehr 


verdächtig machten, an dem Abend des Brandes 
den Veiſuch gemacht zu haben, das oben erwähnte 
Stallgebäude in Brand zu ſtecken, denn es wurde 
bekundet, daß er, nachdem das Wohngebäude 


tepe beſetzt und wurden wir vollſtändige Herrſcher⸗ niedergebrannt ſei, zu Moll geäußert habe: „Sieh', 


der Feſtung. Der Feind flüchtete, ließ das Lager, 
ſowie ſeine Habe und ſeine Familien zurück. Zur 
Verfolgung der Geflüchteten rückten eine Diviſion 
Dragoner, vier Sotnien Koſaken, ſechs Kompag- | 
nien Infanterie, vier weittragende Geſchütze und 
ein reitendes Gebirgspeleton vor. Der Feind 
wurde auf eine Strecke von 15 Werſt verfolgt 
und niedergemetzelt. 
mit Leichen überfüllt waren und den während . 
Verfolgung durch die Kavallerie Niedergemetzelten, 
wurden im Innern der Feſtung über 4000 jun 
des Feindes aufgefunden. Die Verluſte des Fein⸗ 
des ſind, nach den friſchen Gräbern zu len 
und nach den eingezogenen Erkundigungen während 
der drei Ausfälle ſehr bedeutend geweſen. Wir 
erbeuteten eine große Anzahl Gewehre, darunter 
unſere Berdanflinten, viele Geſchütze, Munitions- 
vorräthe, mehrere Fähnchen, eine bedentende Ar 
zahl Kibitken, Vorräthe an Mehl und Fourage. 
Viertauſend Familien, darunter drei Imamfamilien, 
wurden gefangen, außerdem ca. 700 Perſer. Un⸗ 
ſer Verluſt in allen Kämpfen vom 1. Januar bis 
24. Januar betrug: todt 16 Offiziere 267 Sol- 
daten, verwundet 42 Offiziere 647 Soldaten, 
kontuſtomrt 13 Offiziere 123 Soldaten, 143 
todte und 121 verwundete Pferde. 


Provinzielles. 
Stettin, 3. Februar. Der 28 Jahre alte 


Nie Erbin der Waiſe von (owood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairfax. 
25) 
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30. Kapitel. 
„Freunde in der Noth.“ 


Das war zu viel des Glückes! 
mächtig, brach Olivia in einen Strom von Thrä⸗ 
nen aus, ihr Herz ſchlug gewaltſam und ihr ganzer 
Körper erbebte. 

Margarethe bereute es faſt, ſich ihr ſo plötzlich 
zu erkennen gegeben zu haben, als ſie ſah, welchen 
Eindruck es auf dle durch Kummer und Entbeh- 
rungen geſchwächten Nerven Olivias hervorbrachte. 


Sie legte den Finger auf die zitternden Lippen 
die vergebens verſuchte, 


des jungen Mädchens, 
Worte der Frage und des Erſtaunens hervorzu- 
ſtammeln. - 

„Still, ſprechen Sie jetzt nicht. Warten Sie 
einen Augenblick,“ ſagte ſie und ging raſch in das 
Nebenzimmer, aus welchem fie gleich. darauffwieder 
zurückkam, eine Schale mit köſtlicher, 
Suppe in der Hand haltend. 


wärmenden Speiſe. Mrs. 
Rande des Bettes, die Schale haltend, und ſah 
ihr mit inniger Befriedigung zu. 

„Armes Kind,“ murmelte ſie vor ſich hin. 
„36 bin wahrlich nicht zu früh gekommen! Ich 
glaube, dieſe Elenden haben Sie hungern laſſen! 
So, eſſen Sie Alles auf, bis auf den letzten 
Tropfen. Eher erlaube ich Ihnen nicht, zu 
reden.“ 

Olivia, die wirklich halb verhungert war, ge- 
horchte ihr nur zu gern, und als ſie ſich an der 
kräftigen Brühe erfriſcht und geſtärkt hatte, wandte 
fie fi mit der Frage an Mrs. Beverne: 

„Jetzt aber ſagen Sie mir, um Gotteswillen, 
wie kamen Sie hierher, und auf welche Weiſe 
iſt Ihnen mein Schickſal bekannt geworden?“ 
„Etwa vor ſechs Wochen,“ begann dieſe, 


| 
Keines Wortes 


nachdem fie Olivia wieder in ihre Decken ein- 


gehüllt, „bekam ich einen Brief von meinem 
Freunde George Vickers, wie ich ihn immer nannte, 
deſſen Maher, Name, wie ich jetzt erfahren, Gerald 
Vane iſt — 


„Geſchrieben an Bord des Schiffes, auf dem 


Wege nach Jamaika!“ unterbrach fie Olivia. 


„Nein, durchaus nicht. Geſchrieben von London 
aus, wo er eine Parterrewohnung in Viktoria 
Street inne hat.“ 

„Wie?“ rief Olivia, im Bette auffahrend aus. 

„Er iſt nicht in Jamaika!“ 

„Meine liebe Miß Olivia, regen Sie ſich nicht 
unnütz auf, ich kann Ihnen ſonſt nichts mehr 
erzählen! So, das iſt recht — legen Sie ſich 
nieder, und verſuchen Sie, ruhig zu bleiben. Sie 
fragen, ob er nach Jamaika gegangen? Nein, er 
iſt in England geblieben.“ 


„Aber weshalb? Er hat ſich doch nicht aber-]Wahl fiel auf Polly Goodman, die Ihnen auf- 


mals mit ſeinem Vater überworfen?“ 

„Nein, nein, durchaus nicht. Jetzt hören Sie 
mich ruhig an. Er ſagte mir in dieſem Briefe, 
daß ſich etwas Schreckliches ereignet habe, daß Sie, 
mit der er ſich verlobt habe, plötzlich verſchwunden, 


worden ſeien, daß aber Ihre Verwandten ſich wei- 
gerten, die Anſtalt zu nennen. Mr. Vane war 


zugeben und bier zu bleiben, um der Sache auf 
den Grund zu kommen. 


„Sir Henry konnte ihm ein ſo billiges Ver-] Dienftboten Mr. und Mrs. Porter nie auf län⸗⸗ 
langen nicht abſchlagen, um ſo mehr, da auch ſeine gere Zeit das Haus verließen, und wenn einer von 
Tochter ihn dabei mit ihren Bitten unterſtützte. ihnen ausgehe, der Andere ſtets zu Hauſe bleibe. 
Ein Agent war bald! Zweitens hatte ſie entdeckt, daß eine Wärterin im 


Er gab ſeine Einwilligung. 
gefunden, der an Stelle ſeines Sohnes mit der 
Regelung der Geſchäfte in Jamaika betraut wurde 
und dieſer blieb in England. 
Edith begaben ſich nach Italien, wie es vorher 


beſchloſſen war, und Gerald blieb in London, um ſchwach ſei, um in ein anderes gebracht zu werden. im Eiſenbahn-Hotel. 


ſeine Forſchungen nach Ihnen anzuſtellen. Leider 


gerieth er Anfangs in die Hände berufsmäßiger hört hatten, war dies ein ſehr verdächtiger Umftand, | Charakter zu beſitzen. 
Detektives, welche einfach ſein Gold in die Taſche der beſtimmt auf die Möglichkeit hinwies, daß Sie!] teſte, die natürlich alle gefälſcht waren und bie, 
ſteckten und ihn von einer Irrenanſtalt Englands es feien, die dort eingeſchloſſen und um deretwil-] wie wir richtig vorausgeſetzt hatten, Mrs. Porter 
len die ſogenannte 3 angenommen nur oberflächlich durchſah. Dann gab ich 2 ver- 


in die andere ſchickten. 


Guſtav, jetzt ſteht der alte Stall noch, wenn ich 


nun eine Zündnadel hätte!“ und zwei Zeugen 
behaupteten, den R. in dem Stallgebäude geſehen 
zu haben, als er bemüht war, eine Partie Kohlen 
anzufachen, um das Heu anzuzünden. Er ſtand 
nun deshalb wegen verſuchter Brandſtiftung unter 
Anklage. Bet feiner Vernehmung wollte er von 


Außer in den Gräben, welche dem ganzen Abend nichts mehr wiſſen, da er ſich 


an demſelben in völliger Trunkenheit befand. Die 
Geſchworenen konnten durch die Beweisaufnahme 
nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugt 
werden und gaben ihr Verdikt auf Nichtſchuldig 
ab. Es erfolgte demgemäß die Freiſprechung. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag war, wie unſer Züllchower Korreſpondent 
bereits berichtet, in der Wohnung des Schmied 


Trautmann im Templin'ſchen Hauſe in a 
Kirchenſtraße Nr. 6, Feuer ausgebroche 
ßen ſofort alle Umſtände darauf ſchließen, daß 


vorſätzliche Brandſtiftung vorlag. Die ſofort ein- 
geleitete Unterſuchung hat denn auch gegen den 
Schmied Trautmann und deſſen Ehefrau so 
belaſtende Momente zu Tage gefördert, daß Beide 
bereits am Montag Morgen in das hieſige Ge- 
fängniß zur Unterſuchungshaft eingeliefert und ihre 
Kinder in Züllchow anderweitig in Pflege gegeben 
find. Bereits am Sonnabend hatte T. eine an- 
dere Wohnung gemiethet und am Abend hatte 
nicht nur Mann und Frau je eine Flaſche Petro 


„Endlich beſchloß er, ſich nur auf ſeinen eigenen 
Scharfſinn zu verlaſſen. Er erinnerte ſich der we⸗ 
nigen treuen Freunde, die er beſaß und auf deren 


Hülfe er rechnen konnte, und ich bin ſtolz darauf, und Bitten zu erhöhter Wachſamkett an und 


daß ich die Erſte war, an die er ſogleich ſchrieb. 
Natürlich war ich ſofort zu jedem Dienſte bereit, 
den er von mir verlangen würde. 
Empfang ſeines Briefes reiſte ich nach London, wo 
wir mit einander Rath hielten. 
ſicht, daß es am gerathenſten ſei, nicht in das 
Blaue hinein ganz England abzuſuchen, ſondern 
ſorgfältig und genau die Handlungen Ihres Oheims 
und Ihrer Tante zu überwachen, um den Faden zu 
finden, der zur Entdeckung Ihres Aufenthalts füh⸗ 
ren müſſe. 5 


Um dieſes zu können, mußten wir uns der herabhängend, über dem Blumenbeete arc 
Hinterthür fand.“ 


Hülfe einer Perſon vergewiſſern, die ruhig beob⸗ 
achten konnte, ohne Verdacht zu erregen. Unſere 


richtig ergeben iſt. Sie ging mit der größten Be- 
reitwilligkeit auf unſere Pläne ein. Wir machten 
es ihr zur Pflicht, jede Gelegenheit wahrzunehmen, 
die ſich ihr bot, nach Lowood-Lodge hinüber zu 


gehen, und zu beobachten, was dort vorginge Sie ſfältig gefaltet auf feinem Herzen und hat geſchwo⸗ 
von Ihrem Onkel und Vormund für wahnſinnig ſollte ſich mit den neuen Dienſtboten befreunden, ren, Sie zu retten oder bei dem Verſuch unter- 
erklärt und in eine Privatirrenanſtalt gebracht dieſelben über ihre Herrſchaft aushorchen und genau zug chen. 
warmer, 


auf jede auffallende oder verdächtige Einzelheit in 
ihrem Betragen achten. Vor Allem aber ſollte ſie 


„Bald hatte Polly zwei wichtige Thatſach en er- 
fahren; erſtens, daß ſeit der Ankunft der neuen 


Hauſe ſei, angeblich zur Pflege einer kranken Dame, 
der Schweſter Mr. Porters, welche an der Schwind⸗ 


Sir Henry und ſucht leide und in einem der oberen Zimmer des] dete mich für die Stelle. 


Hauſes liege, wo ſie gepflegt werde, da fie z 


Da wir früher nie etwas von dieſer Schweſter ge- 


nommen, die Ruhe iſt jetzt wiederhergeſtellt, 0 
Durch ein von 


Gleich nach N 


Ich war der An- dieſelben in einer Woche zum Umpflanzen zeitig 


leum geholt, ſondern auch noch eine dritte Flaſche 
durch eine Nachbarin herbeiſchaffen laſſen. Die 
Beſichtigung der Brandſtätte ergab denn auch, daß 
mit dem Petroleum nicht geſpart worden war, 
denn nicht nur Wände waren damit beſprengt, es 
war auch ein kleiner Bottich mit Petroleum auf- 
geſtellt und ausgebrannt. Ferner wurde am Mon- 
tag der Tiſchlermeiſter Blankſcheit und deſſen 
Sohn aus Pölitz gleichfalls unter dem dringenden 
Verdacht der Brandſtiftung in Haft genommen. 
Dieſelben hatten in dem Hauſe des Böttchermei- 
ſters Koplin in Pölitz, Stettinerſtraße, eine Woh- 
nung inne. Am Montag Morgen brach darin 
Feuer aus, welches zwar bald gelöſcht wurde, doch 
fand man unter dem Bette einen Haufen in Brand 
geſteckter Hobelſpäne, auch deuten andere Zeichen 
auf eine Brandſtiftung. 8 
Vermiſchtes. 

— Ueber den Fall Ziegler wird aus Kaſſel 
Folgendes mitgetheilt: „Geſtern und heute ver- 
handelte die hieſige Strafkammer die ſeit Monaten 
beſprochene ſenſationelle Anklageſache gegen den 
Strafanſtaltsdirektor Feodor von Ziegler dahier 
wegen des Verbrechens der fortgeſetzten Vornahme 


2 


unzüchtiger Handlungen mit weiblichen Gefangenen.“ — 


Der Angeklagte hatte ſ. 3. eine Märterin, welcht 
dieſe Thatſachen öffentlich behauptete, wegen Ver- 
leumdung prozeſſiren laſſen; das gegen dieſelbe 
ſeitens der Kaſſeler Strafkammer ergangene verur- 
theilende Erkenntniß wurde indeſſen vom Reichs 
gerichte kaſſirt, und die Strafkammer zu Marburg, 
vor welche letzteres die Sache verwies, erkannte auf 
Freiſprechung, da der Beweis der Wahrheit als 
erbracht angeſehen wurde. Jetzt erfolgte die Ver⸗ 
haftung und Prozeſſtrung Zieglers, der ſeine Un⸗ 
ſchuld betheuerte. — Ziegler iſt, wie bereits ge- 
meldet, freigeſprochen worden. 
( Telegraphiſche Depeſchen 

Linz, 2. Februar. Die hieſige Statthalterei 
hat die Bildung eines oberöſterreichiſchen Bauern- 
vereins auf Grund der vorgelegten Statuten als 
geſetzwidrig und ſtaatsgeſährlich verboten. 

Peſt, 1. Februar. Die ungariſche und die 
kroatiſche Regnikolar-Deputation haben in einer 
gemeinſamen Schlußſitzung die Faſſung des Geſetz— 
entwurfs über die von ihnen getroffenen bekannten 
Vereinbarungen feſtgeſtellt. 

Rom, 1. Februar. Ein Telegramm der 
„Italie“ aus Kairo meldet, ein Garderegiment des 
Khedive habe wegen der Gefangenſetzung ſeines 
Oberſten, Ali Fehmi, revoltirt, mehrere Perſonen 
ſeien verwundet, in Kairo herrſche große Auf- 
regung. 
London, 2. Februar. Dem Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Kairo von geſtern gemeldet; 


— 


Zwei Regimenter, welche mit einer Anordnung des 
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Kriegsminiſters ufrieden En 2 fa 1 
lie- m 1, ehe; der Kriege t. 1 
die öffentli 5 nicht zu gefähh 7 
. ange a 


Entlaſſung W 25 1 une; hat dieſe 


Waſhington, 1. Februar. 
den Samoa-Inſeln in San Francisco angekomme⸗ 


nes Schiff wird die Nachricht von dem am 8. 
erfolgten Tode des Königs Mu 
lietoa mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß das Land, 


November v. J. 


mit Ausnahme der vom amerikaniſchen, deutſchen 
und engliſchen Konſul verwalteten Gebietstheile, ſich 
in voller L . . e [7177 befinde. 
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war. Es konnte jedoch Acht eher etwas unter- 
nommen werden, ehe wir nichts Beſtimmteres ers 
fahren hatten. Wir trieben Polly durch Gejchenfe 


warteten. 

„Endlich ſchrleb fie uns, daß die Zeit herau⸗ 
nahe, wo die Goldlackpflanzen geholt zu werden 
pflegten und daß der Gärtner ihr geſagt habe, daß 


wären. Polly, welche den Werth einer ſolchen 
Gelegenheit ſogleich erkannte, bat ihren Vater des⸗ 
halb um Erlaubniß, ſelbſt hierher zu gehen und die 
Pflanzen ausheben zu dürfen. Ich glaubte, es if 
unnöthig, Ihnen zu ſagen, Miß Rocheſter, was fie 
an einem Faden, von einem der oberen Fenſter 


„Und ich glaubte, alle meine Arbeit ſei unſonß 
geweſen!“ rief Dlivia aus. 


„Polly ſchickte das kleine, wie wir vermutheten, x 


mit Ihrem Blut bekritzelte Blatt Papier mit d 
Nachtpoſt nach London, wo Mr. Vane es am 
folgenden Morgen erhielt. Er trägt es jetzt ſorg⸗ 


le nachher ſchrieb uns Polly, daß der Wär⸗ 


terin der kranken Dame gekündigt worden ſei unn 
Mit unſäglicher Begierde labte ſich Olivia jedoch jo feſt überzeugt, daß man eine gewiſſenloſe Mr. Vane regelmäßig und eingehend über Alles, daß man eine andere an ihrer Stelle ſuche, une 
an dem lang entbehrten Genuſſe einer kräftigen, Schurkerei gegen Sie verübte, daß er ſeinen Vater was ſie bei ihren Beſuchen ſehen und hören würde, einige Tage ſpäter ſtand in den meiſten Haupt- a 
Beale ſaß auf dem bewog, ihm zu geftatten, die vorgehabte Neije auf-| Bericht erftatten. 71 


zeitungen folgendes Inſerat: 

„Geſucht: — Eine Krankenwärterin für 
eine ſchwindſüchtige Dame, die Anfällen von 
Jrrſiun unterworfen iſt; muß kräftigen Kör- 
pers, energiſch fein und Erfahrung beſitzen; 
hoher Lohn. Briefe unter der Adreſſe P. 
poſtlagernd Lilliborough.“ 

„Mehr brauchten wir nicht, um unſerer Sache 
ſicher zu fein. Wir verloren keine Zeit. Ich mel- 
Mrs. Porter kam in 
die Stadt und hatte eine Zuſammenkunft mit mir 
Ich gab vor, große Erfah⸗ 


rung und einen unbeugſam ſtrengen und fehr 8 
Ich zeigte eine Menge Ai 


1 
j 


N 


en, daß ich vor nichts zurückſchrecken würde, 
wodurch ich die Zufriedenheit meiner Herrſchaft er- 
ringen könne und dann wurde mir das Märchen 
von der ſchwindſüchtigen Dame enthüllt. Ich er⸗ 
bielt einen Vorſchuß auf meinen Lohn, der als 
Schweigegeld anzuſehen war; am folgenden Tage 
reiſte ich nach Lilliborough ab, um mein Amt an- 
ziutreten, und hier bin ich!“ 

„„O, Mrs. Beverne, wie kann ich Ihnen je- 

mals danken?“ ſagte Olivia. 

„Indem Sie mich niemals mehr bei dieſem 
verhaßten Namen nennen, meine Liebe,“ unter⸗ 
brach ſie Olivia ſchnell. „Nennen Sie mich ein- 


fach Margarethe.“ 
„Wiſſen Sie,“ fragte Olivia, „wen ſie als Arzt 
8 bei mir eingeführt haben?“ 


55 „Wir hörten von Polly, daß jener Mann hier 
im Hauſe geweſen ſei. Sie hatte ihn wieder⸗ 
„u erkannt,“ ſagte Margarethe mit finfterem Stirn⸗ 
runzeln. „Sollten fie gewagt haben, ihn für einen 
Er‘ Arzt auszugeben?“ 
5 Ja, in der That. Und er ſagte mir, dies ſei 
5 FR feine Rache für das, was ich ihm in Northerley 
gethan habe, er zahle mir jetzt Alles heim!“ 
4 „Armes Kind, armes Kind,“ murmelte fie, „was 
—müſſen Sie Alles gelitten haben!“ 
rief Olivia freu⸗ 


Stettin, 2. Februar. Wetter neblig. Temp Mrg. 
e 2 R. Barom. 3 Wind SW 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
198— 05, geringer 170—193, weißer 200—208, ver 
N ahr 2065—207 bez., per Mai⸗Juni 208 bez., 
per Juni⸗Juli 208,5—209 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
195—200, per Frühjahr 193,5 —198— 197 bez., ber 
(Na- Jum 191— 192 bez., per Juni⸗Juli 183,5 bez, per 
N Juli⸗Auguſt 173 bez. 


erſte unverände t, per 1000 Klgr. loko geringe 
185—144, Brau- 150—156. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140—152. 
Erbſen ohne Handel. 
Mais feſter, per 10% Klage amerik. 137—141. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr Inte per 
April⸗ Mal: 238 bez., per Sepiember⸗Oktober 248 bez. 
RNüböl ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei El. 
53,75 Bf., per Februar 51,75 bez., per Apel Nat 53 
2 Bf, per September⸗October 55 Bf. 

Spieitus unverändert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 52 bez, per Febenar 52,5 nom ver Fre 
jahr 58,3 bez. u. Gd. per Mai⸗Juni 54,1 Bf. u. Gd., 

{ per Juni⸗Juli 54,9 Bf u. Gd. 
0 Petroleum per 50 Klgr. Ioio 10,10 tr. bez. 
| Landmarkt. 
W 204—209, K 195 204, G. 150 —162, H 150 


I 160, E. 165-175, K. 51 57, Hen 3 350, Strol 
39-49, 
Kirchliches. 
Lukas⸗Kirche. 


Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſtonsſtunde: 
Herr Prediger Hübnec. 
ertrud⸗Stift. 
Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Prediger Luckow. 


Heute, Donnerſtag, 
err 


— 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr 10, 1 Treppe. 
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BBaufiehe mit Garten zu verkaufen. 
Näheres Roßmarktſtr. 1—2, 1 Tr 


Eine gangbare Bäckerei 

mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl. Schulzenſtr 9. 

Ein maſſives Grundſtück in der ſtädtiſchen Feuerkaſſe 
iſt für den feſten Preis von 4000 Thlr. zu verkaufen 
oder gegen eine Bauſtelle zu vertauſchen. 

Adreſſen unter A. D. 100 in der Exped. des 
Stett. Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen an der Chauſſee zwiſchen Bärwalde und 
Tempelburg belegenen Gaſthof, verbunden mit Material⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft, nebſt circa 110 Morgen 
Acker will ich für den Preis von 8000 Thlrn., bei der 
Hälste Anzahlung, aus freier Hand verkaufen. 

Wittwe Manske zu Pöhlen 

Eine gut belebte Reſtauratton im Mittelpunkte 
Stargarde, Miethe 450 Mark, iſt umzugshalber ſofort 
oder jpäter zu verpachten. Näheres ertheilt C. Nasse, 
Jägerſtraße 13, Stargard i. Pomm. 


Muſik im Haufe! 
370 Piecen für Piano 
uſammen für 10 Mk.! 


120 berühmte Tänze. 

100 der beliebteſten Volkslieder mit Text. 
15 Nocturnes, Polonaiſen u. Walzer v. Chopin. 
17 große brillante Salonkompoſitionen. 
48 Lieder ohne Worte von Mendelsſohn. 
12 berühmte Kompoſitionen v. Beethoven. 

8 der ſchönſten beliebteſten Ouverturen. 
50 der beliebteſten Piecen der ſchönſten Opern. 
Alle dieſe gr” 370 Piecen in 8 eleg. 
ausgeſtatteten großen Quart⸗Albums 


zuſammen für nur 10 Ml.! 
iefert in neuen, kompletten und fehlerfreien 
Exemplaren die langjährig bekannte Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von 


Moritz blogau jr., 


Samburg, Graskeller 20. 
Avis. Aufträge werden umgehend gegen 
Kachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt. 


Engl, Franz., Deutſ 
Langenscheldt'ſche Verl.-B, Berlin. 


J. Preinfalck 


„Gründl. Selkuu micht 


dig erregt. „Sie ſind gekommen, mich zu retten 
und zu befreien!“ 

„Die Schlacht iſt noch nicht gewonnen,“ ver- 
ſetzte ſſe. „Wir müſſen ſehr vorſichtig zu Werke 
gehen. Sie dürfen nicht vergeſſen, daß jene Men- 
ſchen Ihre Vormünder ſind und das Geſetz für ſich 
haben. Es ſind noch viele Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen, ehe Sie frei ſind. Aber auf 
jeden Fall haben Sie jetzt eine Freundin zur Seite, 
und brauchen nicht zu fürchten, Hungers zu ſter⸗ 
ben, denn ich habe einen ganzen Kaſten voll Le— 
bensmittel mitgebracht, damit, ſo ſchmal auch Ihre 
Mahlzeiten am Tage ausfallen mögen, Sie ſich 
des Nachts dafür ſchadlos halten können.“ 

„Wie, Sie glauben ernſtlich, daß ſie die Ab- 
ſicht haben, mich langſam durch Hunger zu töd- 
ten?“ rief Olivia entſetzt, eingedenk der Worte, 
welche ſie Mr. Porter vor ihrer Thür hatte äußern 
hören. 

„Aufrichtig geſtanden, meine Liebe, fürchte ich, 
daß dies ihre teufliſche Abſicht iſt. Nicht daß dieſe 
Elenden Sie geradezu werden verhungern laſſen, 


aber indem ſie Ihnen nur ſpärliche und e 


chende Nahrung zukommen laſſen, hoffen Sie, Ihre 
Geſundheit zu untergraben und einen derartigen 
Zuſtand der Schwäche bei Ihnen hervorzurufen, 
daß Sie langſam und ohne Aufmerkſamkeit zu er⸗ 


9 
4 


Illuſtrirte 
Begründet 1. October 1865. 


Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1,25. 


Nummern mit 
enthaltend gegen 2000 


Leibwäſche für Herren 
finden die Handarbeiten 


W 


% 


Einladung zum Abonnement auf die | 


Alodenwelt. 


Jährlich erſcheinen: 


r 


regen dahinſiechen und aus dem Leben ſcheiden. zur Ausführung reif waren. Auch mußte ſie vor⸗ 


Soviel iſt mir aus ihren Reden bisher klar ge- 
worden.“ 
Olivia ſchauderte. 


„Denken Sie nur, was aus mir geworden wäre, 
wenn ſtatt Ihrer eine Fremde hergekommen wäre, 
die ſie durch Beſtechung verleitet hätten, ihre Mit⸗ 
ſchuldige zu werden!“ 

„Denken Sie nicht an ſo ſchreckliche Dinge,“ 
ſagte Margerethe ermunternd. „Jetzt will ich Ih- 
nen eine gute Nacht wünſchen. Sie können ruhig 
ſchlafen, nichts Böſes wird Ihnen widerfahren, ſo 
lange ich bei Ihnen bin. Morgen ſetze ich meine 
weiße Perrücke und meine blaue Brille wieder auf, 
und wenn Sie jetzt ein artiges Kind ſind, und or⸗ 
dentlich ſchlafen, erzähle ich Ihnen morgen —“ 

„Nun, Margarethe, was?“ 

„— Den Plan zur Flucht, den ich entworfen 
habe.“ 


31. Kapitel. 
Ein williges Werkzeug. 


Aber als der Morgen kam, hüllte Marga- 
rethe ſich in geheimnißvolles Schweigen. Sie 
wollte ihre Pläne nicht eher kundgeben, bis ſie 


Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 


Alle 14 Tage eine 


| 


Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das 


ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen 
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 


und die Bett⸗ und Tiſchwäſche. Ferner 
in ihrem ganzen Umfange die eingehendſte 


Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei jeder Art, Leinenſtickerei in 
Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stickſtichen; Näh⸗ und 
Spitzenarbeit: Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; iriſche Spitzen⸗ 
. arbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ıc., die ver- 


ſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häkel⸗, Frivolitäten⸗, Filet⸗, Filet⸗Guipure⸗, Knüpf⸗ 

und Rahmen Arbeiten; gcklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; 

Moſalk in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und Phantaſie⸗Arbeiten jeder Art. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der 
Garderobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Soutache ıc., 
ſowie zahlreichen Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in 


Kreuzſtich- und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 


gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen 


zöſiſcher, italieniſcher, holländiſcher, däniſcher, ſchwe⸗ 
diſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und boͤh⸗ 


miſcher Sprache erſcheinen in weiteren 


Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mailand, 
Rio de Janeiro, London, Philadelphia und New⸗ 
York, im Haag, zu Kopenhagen, Malmö und Stock⸗ 
holm, St. Petersburg, Warſchau, Budapeſt, Jung⸗ 


bunzlau und Prag. 


allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


in fran⸗ 


302,000 
Madrid, 


ER 
N 
Toiletten und Handarbeiten, 
| 


her das Terrain rekognosziren, ehe ſie irgend et- 
was unternehmen konnte. 

„Ich muß Alles vermeiden, was Argwohn er- 
regen könnte, und ich kann Ihnen nichts Beſtimm⸗ 
tes mittheilen, ehe nicht ein entſcheidender Ent⸗ 
ſchluß von Seiten Ihrer Verwandten gefaßt iſt. 
Wir müſſen ſehr vorſichtig zu Werke gehen, denn 
Ihr Vormund iſt in Beſitz von Atteſten über Ihre 
Geiſteszerrüttung, und es würde nach unſeren Ge⸗ 
ſetzen unendliche Schwierigkeiten machen, dieſe 
Zeugniſſe zu entkräften. Kraft derſelben hat er 
abſolute Gewalt über Sie, und ſelbſt wenn Sie 
nicht mehr feine Mündel wären, ſteht ihm als 
nächſten Verwandten das Recht zu, die Vormund⸗ 
ſchaft über Sie fortzuführen. Es iſt ſehr leicht, 
zu ſagen, daß Jemand wahnſinnig ſei, aber ſehr 
ſchwer zu beweiſen, daß er wieder zurechnungs⸗ 
fähig iſt. Wenn Sie entrinnen, ſo muß es in 
einer Weiſe geſchehen, daß Jene nicht daran den- 
ken, Sie zu verfolgen, oder ſich weiter um Sie zu 
kümmern, bis Sie im Stande ſein werden, als 
Gattin Geralds Vanes Ihr Eigenthum zurückzu⸗ 
fordern.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Spielwerke, 


8 
4200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres- 
sion, Mandoline, Trommel, Gloeken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete,, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
Cigarrenstünder, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 
empfiehlt 
J. H. Keller, Bern (Schweiz). 
zer Mur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt, Fabrik im eigenen Hause, 
oouναν, OPuss WaISTF 
Sf eu Fanfmyyıoy ımz orwmıg SI 
Ady 0g sq ]) ON moA upy.Lomferdg oA 
eus up Aoyun uommoy sousıT 00008 
uoA odunag w ee uesuguos 4p 00 T 


höre, ſehe und ſtaune! 


Dieß von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ges 


wordenen großen Britannlaſilber⸗Jabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche ſog ir mit 
dem Fabrikzeichen: „Eeht Britannia“ verſehen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, 


abgegeben. Gegen Einſendung des Betrages oder auch 
gegen Nachnahme von 13 M. erhält Jedermann fol⸗ 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 
ihes, und zwar: a 
Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 
tanniaſilberheft, mit echt engliſcher 
Klinge; 
„ 6 feinfte Gabeln, 
einem 
„ 6 feinſte 


5 Britanniaſi ber aus 
tück; . a 
Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, 


„ 6 engliſche Victoria⸗Taſſen, feinſt eiſelirt; 
„ Zeffektvolle Tafel⸗Salonleuchter; 
„ 1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 
„ I Britanniaſilber⸗Zucker⸗ oder Pfeffer⸗ 
behälter; 
„ 6 feinſte Britanniaſilber⸗Eierbecher; A 
4 Zuckertaſſen neueiter Silberfacon mit 
hohen Füßen; 
Stüd 52. =? 
Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenftände 


E 

maſſiv; 8. 

„ ö feinſte Britanniaſilber⸗ Kaffeelöffel, FE = 
beſte Qualität; 8 = 

„ s ſeinſte Britanniafilder: WMefferleger,| * 
beſte Qualität; 8 

„ I feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ \ + 
penſchöpfer; 8 

„ I feinfter maſſiver Britanniafilber⸗Milch⸗⸗( 3 
ſchöpfer; — 

2 

u 

— 

= 
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gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäy⸗ 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei 771 PR 8 776 5 5 aus dem feinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 


Die Expedition der Modenwell zu Berlin. 


Oo Bader, 8 


vorm. Louis Kopp, uur an 


2 


Bollwerk 35. 


—— 


LE 


Kl. Domstrasse 10b. 2 


N Neue 5 
8 Chemische Wasch- Anstalt, 88 
U Kunst- Färberei, \ 

a Druckerei, Reinigung von Garderoben, h 
/di empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wollenen und kalbwollenen Stoffe, Bedrucken ge- 


färbter Stoffe, sowie zum Fürben und Reinigen 


surderoben und Reinigen von Long-Shawls bei den billigsten Preisen. 


Winter-Paletots, Mäntel und Ueberzieher 


werden zertrennt auch unzertrennt gereinigt und in allen Farben gefärbt, 


; 


von unzertrennten Damen- und Herren- 


$ 


Wichtig für jeden Sausbalt! | 


Fabrik für 


Univerſal⸗Fußboden⸗Glanzlack 


pre Kilo M. 2,50. 


pro Kilo M. 2,50. 


von Paul Kaufhold, Berlin, 8 W., Ritterſtraßſe 62. 


Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, | 


welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗E lanzlack kann 2 mal 
hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden Jeder⸗ 


mann iſt im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit 
berzuſtellen. 


geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden⸗Glauzlack 


rantirt wird. 


= — — 
— — — Ne r 


rigem 8 zu unterſcheiden iſt, wofür ga⸗ 
Als Beweis, daß meine Annonce auf 


keinem Schwindel Ed 
beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 


und keinen Schund für ſein Geld bekommen will, der 


Britanniaſilber⸗Fabriks⸗Depot, 
II., Malzgaſſe 3. 


br. Krell's Bart-Tinclur, 
frei von ſchädlichen Subſtanzen. Einziges 


geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 
und raſchen Erlangung eines 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für 
die Wirkſamkeit der Dr. Krell's Bart⸗Tinctur, 
indem ich mich verpflichte, 


Mark 300 


für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ 
loſigkeit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
/ Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco 
gegen Vorhereinſendung in Marken oder Poſt⸗ 
einzahlung. 

F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. 


Große iegen vor. 


Ziehungs⸗Liſte 
ber 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß Klaſſen⸗Lotterie 
vem 1. Jebruar. 
Gewinne unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Oune Garantie.) 
21 81 141 (300) 81 91 232 470 523 44 648 
60 715 30 59 822 925 (300) 
674 738 


1017 24 167 267 371 407 74 527 
70 (300) 844 50 63 909 33 79 

2038 115 19 36 57 210 443 (300) 52 606 86 
657 95 739 58 82 828 80 998 

3098 130 62 259 97 339 94 423 73 525 62 
65 (300) 79 600 52 

4042 49 63 100 33 388 457 63 523 89 52 605 
19 30 771 877 94 

5039 199 291 412 61 94 533 611 39.97 893 
99 902 11 76 83 

6045 56 74 93 151 60 220 358 60 (300) 63 403 


27 38 569 726 39 68 
98 505 601 (300) 


7004 93 350 64 464 93 96 
57 790 (300) 813 21 943 75 

8124 84 201 3 310 (300) 84 88 415 548 (300) 
94 607 12 18 76 716 88 814 36 69 88 

9017 33 41 70 99 198 407 (300) 34 (300) 68 
82 62⁴ 720 46 89 (300) 845 68 86 904 21 
36 55 

10130 (300) 289 335 38 40 425 572 668 948 


11140 71 211 15 354 98 405 80 530 67 77 87 
634 64 74 717 45 872 910 19 

12032 69 72 232 313 78 463 561 86 614 51 
82 844 923 


13018 65 104 38 88 208 (300) 77 352 81 418 


79 50492 600 84 724 81 82 832 (300) 
14050 58 87 160 228 350 494 627 40 75 702 
88 803 


15004 70 136 421 523 70 602 (300) 62 89 720 
29 56 852 62 909 

16010 (300) 21 73 96 132 336 49 62 78 97(300) 
476 563 84 643 78 780 87 97 809 (300) 79 
(300) 85 915 54 77 

17058 67 75 91 208 32 (300) 332 E60 673 754 
(300) 64 802 12 58 89 939 46 84 (300) 

18005 (300) 36 55 67 70 102 14 48 52 86 297 
349 83 424 77 536 45 626 71 80 712 94 

19027 (300) 81 254 84 404 (300) 62 95 506 39 
(300) 61 73 78 635 67 732 819 88 937 

20005 119 38 287 88 302 11 12 65 84 88 442 
504 752 873 89 915 48 

21018 65 110 273 455 500 33 59 (300) 79 95 
607 13 45 72 702 13 80 842 87 908 22 29 97 

22054 71 160 218 58 365 77 404 65 73 (300) 
74 557 89 618 715 879 

23065 83 141 209 20 440 70 89 507 25 51 77 
626 31 85 792 883 934 61 

24038 (300) 102 48 69 (300) 87 237 67 312 
14 416 25 (300) 25 8753 71 92 98 688 
755 829 (300) 44 80 902 (300) 43 

25173 209 34 335 50 72 (300) 418 (300) 59 


69 (300) 525 50 626 94 704 62 63 (300) 
806 66 960 
26000 (300) 35 83 146 80 97 260 70 371 464 


74 567 607 55 74 861 90 963 92 

27038 89 87 117 246 319 27 507 55 82 85 
697 702 46 96 i 

28001 23 56 94 139 216 (300) 52 372 580 
611 43 761 70 86 870 78 94 919 32 63 88 

29018 131 200 11 382 427 42 54 73 80 86 
508 12 (300) 92 626 29 90 700 854 -921 31 

E 

30023 51 66 122 27 47 91 252 67 435 63 78 
503 63 90 622 33 45 51 832 

31162 204 28 32 49 63 305 407 22 501 743 
847 980 

32034 69 127 67 83 227 (300) 90 97 300 81 
428 (300) 506 22 70 87 681 746 78 810 
64 913 

33020 30 44 87 239 71 77 86 354 55 95 99 449 
77 (300) 98 502 34 88 (300) 611 15 27 708 
21 35 62 806 911 

34066 77 80 147 54 24485 303 27 42 82 455 
62 577 608 720 (300) 22 44 813 (300) 22 


(300) 61 918 
35102 8 80 74 271 77 397 417 (300) 65 90 
51 67 71 705 42 94 801 6 10 


603 (300) 5 

83 808 51 62 

36046 137 47 250 62 380 407 506 18 20 72 
98 608 745 88 821 30 919 86 90 92 

37094 156 212 48 376 (300) 92 416 66 80 81 
537 602 66 702 17 43 92 959 76 80 

88000 16 75 90 108 28 227 65 321 463 69 85 

8100 563 90 91 659 720 823 910 74 80 

89095 114 228 465 514 50 73 712 (300) 34 

860 918 65 96 

40022 39 52 (300) 107 76 (300) 84 272 362 
448 53 69 74 76 631 36 45 84 858 

41169 221 315 (300) 90 93 426 502 (300) 39 
67 93 612 42 73 701 945 64 88 

42136 85 232 35 401 4 22 516 22 85 88 662 
730 844 82 91 987 92 

43057 65 78 95 97 (300) 238 340 61 66 406 
39 549 6184 692 738 44 873 74 906 46 
77 95 (300) 

44021 37 79 130 60 67 76 78 84 88 289 333 
47 62 (300) 562 651 (300) 705 9 44 (300) 
95 817 19 51 55 66 86 98 955 89 

45096 101 212 65 86 (300) 463 505 63 78 
708 76 842 49 82 925 56 73 

46007 1491 112 245 56 302 523 33 77 650 
(300) 773 841 914 16 90 

47 04 28 223 90 356 74 96 423 50 63 85 92 
542 83 620 (300) 32 713 46 50 916 25 

48182 94 410 28 32 72 513 17 629 90 731 40 
(300) 96 800 906 25 

49102 63 76 86 237 389 415 21 513 (300) 
687 747 49 (300) 74 

50055 66 168 69 83 219 (300) 85 507 10 34 
545 58 61 99 720 22 31 808 80 96 912 31 


63039 73 (300) 195 203 33 35 349 438 47 
85 (300) 542 65 634 46 747 50 816 (300) 
49 85 (300) 901 

64000 58 189 206 44 60 90 346 82 91 93 442 
55 557 81 629 94 897 919 72 83 98 

65007 155 74 255 403 45 504 15 19 22 (300) 
67 614 36 (300) 40 50 68 (300) 701 17 67 
837 65 83 984 

66018 34 53 114 (300) 35 71 (300) 79 222 27 
30 (300) 31 379 440 608 32 39 60 704 
(300) 11 857 (300) 

67019 66 74 90 112 405 51 53 59 531 32 54 
693 730 809 23 (300) 86 96 (300) 923 75 

8035 62 86 398 513 80 82 615 (300) 53 88 
735 815 73 929 62 

69001 39 102 67 (300) 81 233 86 333 57 404 
35 534 72 606 35 56 845 53 77 86 922 (300) 
35 42 72 (300) 74 

70070 100 7 (300) 327 48 53 425 78 (300) 92 
568 92 (300) 683 762 82 87 804 927 (300) 
90 91 (300) 

71012 136 97 202 91 345 406 13 500 42 610 
35 97 725 47 59 850 970 

72005 21 135 47 212 65 92 339 40 55 91 425 
559 61 73 613 87 705 803 37 39 908 15 30 99 

73039 40 43 142 (300) 76 211 35 36 40 319 44 
70 454 87 528 (300) 99 643 (300) 712 831 
52 54 96 912 57 (6 

74076 287 (300) 387 (300) 412 23 517 76 648 
90 736 96 815 49 984 

75019 50 53 58, (300) 148 63 232 423 503 42 
89 93 601 (300) 39. 863 927 29 61 79 

76011 15 142 52 72 239 42 68 353 442 46 (300) 
59 63 76 530 (300)56 747 812 (300) 95 901 
27 53 81 9 y 

77000 3 33 60 114 201 380 98 409 76 565 66 
624 52 701 868 959 

78055 283 84 337 42 46 4837 97 526 (300) 76 

720 32 44 49 59 867 


614 (300) 75 (300) 85 

94 902 16 81 62 

7900 131 39 72 207 (300) 17 343 88 437 506 
708 77 91 806 45 929 35 48 94 

80033 147 72 78 216 (300) 318 27 447 93 550 
629 64 975 

81034 (300) 63 79 91 99 225 311 61 82 457 68 
529 15 99 640 84 710 26 54 837 900 28 32 
42 9 

82002 34 40300) 107(300) 90 275 379 90 95 446 
517 66 610 15 75 77 741 842 55 906 9 20 74 

83056 88 117 239 300 (300) 69 83 408 33 43 
30 89 514 33 38 49 70 690 (500) 911 19 22 
30 88 

81048 117 25 56 258 99 476 653 73 85 922 42 

85042 43 172 84 209 78.80 343 60 90 445 62 
609 703 825 

86000 23 41 132 35 97 218 353 435 38 40 58 
607 40 56 58 59 96 701 832 913 24 26(300) 
41 73 95 

87034 50 79 134 216 53 89 312 38 49 51 58 
494 549 50 (300) 602 7 65 95 708 (300) 85 
(300) 71 827 50 909 67 (300) 

88037 71 (300) 77 120 (300) 26 48 68 78 205 
396 436 (300) 621 38 84 736 63 77 88 831 
904 32 51 63 77 

89004 93 116 31 62 61 99 248 64 331 (300) 
419 562 (300) 76 612 54 785 831 925 74 

90112 31 34 36 234 54 73 330 46, 55 74 484 
510 (300) 41 55 75 629 48 709 76 805 71 
(300) 80 (300) 88 981 

91003 40 136 219 50 65 (300) 303 43 69 476 
85 559 (300) 96 603 (300) 8 46 771 923 26 80 

92001 (300) 21 29 135 53 74 255 (300) 67 343 
69 426 90 500 47 638 (300) 42 714 23 25 
35 807 67 77 966 

93130 (300) 40 41 251 7177 89 364 409 83 
519 31 48 614 723 39 840 (300) 923 (300) 56 

91038 10492 364 414 54 519 62 73 75 (300) 
709 816 83 85 939 89 


Holz U. Kohleuhandlungf 


G. A. Liskow, 


Komtoir u. Lager: 
Silberwieſe, Holzſtraße 12, 
empfiehlt unter Zuſicherung prompter 
Bedienung Brennhölzer, auch zerkleinert, 
Torf aus Schuppen, Briquettes, Braun⸗ 
kohlen, engliſche und ſchleſiſche Stein- 
kohlen. Beſtellungen auf obige Brenn⸗ 
materialien werden auch in meiner! 
Privat⸗Wohnung, Bergitr. 17, 2 Tr., 
angenommen. f 


vVEeNNEecRen's 
— A 


Ss chreibfedern, 


In Steltin vorräthig bei: 


Ik 08 
zan T 


1 Sortiment 
30 Pf. 


Lehmann & Schreiber. 
Robert Schultz, 


Geſangbücher 


in dauerhaften, einfachen Einbänden, ſowie 


51023 181 85 257 350 522 51 601 32 97 706 in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder- und 


810 59 931 46 


52071 215 55 90 447 56 71 682 738 (300) 93 
835 59 900 31 48 61 80 : 


53036 72 253 (300) 311 26 424 517 34 684 
725 833 83 921 49 
54065 88 130 43 58 80 95 207 32 387 431 42 
509 664 98 721 945 82 
55094 123 30 200 42 315 439 507 620 62 
724 32 39 848 56 963 (300) 80 
56035 238 57 336 (300) 404 47 524 89 658 
712 863 950 
57056 (300) 116,68 258 77 367 93 502 661 
735 76 90 99 882 956 
58030 50 67 70 137 (300) 74 336 486 507 
677 (300) 709 31 (300) 916 68 
59054 (300) 84 94 97 120 210 55 62 355 61 
82 89 497 588 642 703 90 91 827 66 87 
950 54 55 
60013 39 171 256 67 81 318 30 56 522 26 93 
637 702 12 30 49 90 889 927 (300) 38 
61025 29 59 89 157 207 356 (300) 73 407 
26 526 50 81 94 673 711 87 42 838 
62157 62 88 254 (300) 314 15 413 500 19 49 
380 662 770 88 96 872 919 24 80 


Sammeteinband empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. 


Formulare 
für Gerichtsvollzieher und Fleiſchbeſchauer, 
Frachtbriefe, Miethskontrakte ıc. 
ſind ſtets vorräthig in 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9g. 


Gute mahag. Kleiderſpinde ganz billig zu verkaufen 
Wilhelmſtr. 13, Hof part. 


1500 Chlr. 


Pariser Corsets, 
Marke C. P. 


Mein Lager in obigem bewährten 
Fabrikat iſt ſtets auf's Vollſtändigſte 
in den verſchiedenſten Formen und 
Weiten ausgeſtattet und bin ich außer⸗ 


dem in Stande, ein jedes Corſet 
genau nach Maaß hier am 
Patze innerhalb 3 Tagen 
ſchön ſitzend anzufertigen. 


C. Drucker, 


Leinenwaaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 
Mönchen-Strasse No. 19. 


EEE RE eee 
== Körkrundſchneidemaſchinen. ZE 

3 Korkrundſchneide-Maſchinen neueſter Handhobel⸗ 
Konſtruktion, die ſehr vortheilhaft arbeiten und jetzt 
noch im Betrieb find, ſolen wegen anderweitiger Aqui⸗ 
fition preiswürdig verkauft werden; benſo eine 
Korkſiebmaſchine und eine Würfelmaſchine. Adr. 
unter II. @. 288 an Rudolf NMosee, Ham- 
bura einzuſenden. 

Ein neuer Wagen paſſend für umherziehende Künſtler 
oder Orgelſpi⸗ler, ſowie 1 Orgel und mechaniſches 
Puppenwerk u. ſ w. iſt billig zu verkau en. 

Wütwe Dörnberg, 
Stolpe bei Uſedom, 
Ziegelei. 


An Korpulenz 


u Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigentliche Kur 
u. Berufsſtörung brieflich durch unſer neueſtes, that⸗ 
ſächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 
Fettes (Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und 
bollitäudin gefahrloſe Hülfe. J. Meusler- 
Maubach, Anſtalts⸗Direktor, Baden-Baden, 


— — — — — — ſ— — 


Wenngleich meine Verbindungen mit den reuom⸗ 
mirteſten Bienenzüchtern Pommerns mich in den Stand 
ſetzen, ſtets das Feinſte von Honig offeriren und Garan⸗ 
tie für die abſolute Reinheit übernehmen zu können, 
jo habe ich doch Verenlaſſung genommen, die von mir 


verkaufte Waare von dem 5 
gerichtlich vereidigten Chemiker 


Herrn Bensemann bier 
unterſuchen zu laſſen. 
Durch dieſe Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß 
„ſich in dem durch eine dritte Piſon von mir 
„entnommenen Honig werthvermindernde oder 
„fremdartige Zuſätze nicht befinden. 3 
ter, 


Fr. Rich 
gr. Wollweber⸗Straße. 


Hauben werden ſauber und billig gewaſchen 


und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 


TION N 
Annoncen-Pächter hy 


dentseher, franaös,, österr., hell. u. schweiz. 


Zeitungen- 


N) 
a, © 74 
len hohen STET TIN. pues 7 
N Behörden, Verwaltungs 5 3 
I Privaten zw Era G 


doetriollen 65 


gen. Ordres bestens empfoh- 


Hotel de Rome, Leipzig, 
an der Promenade, in ſchönſter Lage, neben den 
Bahnhöfen. 


Putzarbeiterin. 


Eine durchaus tüchtige, erſte Arbeitezin, die ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten verſte lt, zu ſofort oder Oſtern geſucht. 
Offerten erbitte Chiffre V. 104, Annoncen Expedit on 
von Rudolf Mosse, Schwerin. 
find ſoſort auch ſpäter auf ſichere 
Hypotbek zu vergeben. 

Offerten werden unter O. 4 in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 

4— 5000 Thaler werden auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück zu 5 pt Zinſen von einem prompten Zinszahler 
geſucht. Offerten unter A. Bd in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 

innerhalb / der 
OO Mausi. Feuerkaſſentare ge⸗ 
ſucht. Gefällige Adreſſen unter F. U. in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 
12,000 Mt. auf feine Hypothek geſucht. Adr. u. 
B. i in der Exp. des St. Tgbl., Schulzenſtr. 9, erb. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 3. Februar. Fra Diavolo. 
Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 

Dutzend ⸗Billets haben mit 50 Pf. Aufzahlung 
Gültigkeit. 

Freitag, den 4. Februar. Achtes und letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Direktors A. Verena. Nobität. 
Zum 7 Male: Haus Lonei. Kommerzienrath Lonei 
Herr Direktor Schirmer. Berthold Reinhard — Herr 
Direlter Varena als letzte Gaſtrolle Lu Dutzend⸗ 
Billets haben mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit. 

Beſtellungen auf Billets zu dem am 5 d M. mit 
der Rolle der „Margarethe“ in dem Seribe'ſch en Luſt⸗ 
ſpiel: „Die Erzählungen der Königin von Navarra” 
beginnenden FGaſtſpiel! der k. Hofſchauſpielerin Fr. 
Olga Lewinsky—Precheisen vom 
Hoftheater in Kaſſel werden ſchon von heute ab in 
den gewöhnlichen Kaſſenſtunden an der Kaſſe des 
Stadt⸗Theaters entgegen genommen. 

Dutzendbillets haben bei den Gaſtſpielen der Fr. 
Lewinsly⸗Precheiſen keine Gültigkeit. . 


Thalfa- Theater. 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
e 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Stargard, Krenz, Breslau 


Perſonenzug 12 Uu. — M. Win 
Damm Perſonenzug 2 uU. 1 M. m. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 87 M. Nm 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 5 
Schwerin Perſonenzug 3 U. 58 M. Nm 


Stargard, Colberg, Stolp 


ane 5 U. 1 M. Abd 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 N. Abd 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. mh 


Stargard 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Berlin, amen Angermünde 


emiſchter Zug 4 U. 16 M. Mra. 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 25 M. Mrz. 
Stargard, Kreuz, Breslau \ 
Schnellzug 8 Uu. 18 M. Mg 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk erſonenzug 9 U. 17 M. Mug 


Berlin, Eberswalde, . 
Stolp, Colberg, Einige 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Stolp, Colberg, Stargard 

Schwerin, 


Damm 
Danzig, Colberg, r 

ou 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 


Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/ O. 


Stargard, Kreuz, Breslau 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 

Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Steal und, 


Berlin, Eberswalde, 


Cüſtrin 


Cüſtrin 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter 
k.] Breslau, Cüſtrin 
Breslau, Cüſtrin 


erſter und zweiter, mit den 
und dritter, dagegen mit den 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen beördert. 


von Oswald Nier, i 


Schulzenstrasse 41, 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant, reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschlend unbek, billigen Preisen.“ 
Prei®-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Piyg., inel,; 
½% Liter Wein 90 Pig, 
Table d’bote von punkt 1—4 Uhr, 
Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Seupers von 7 bie e Uhr, a Rum. 
8,50 und Bm. 3,09. h 
Heute Mlttag- Menu: Potage a la 
reine, Pöekelfleisch mit Sauerkohl, Erbsen- 
purée und Kartoffeln, Rinderbraten garnis 
a la jardinière mit Trüffelsauce, Compot und 
Salat Spritzkuchen, Butter and.Küse, 
Heute Abend: 
Stamm-Abendbrod, 


N | N 
\ Y Geschmorter 
® Ochsenschwanz, _ 


a Portion 50 Pf. 

Speisen a la earte ln zrüssıer 
Auswahl zu jeder Tageszeit, Schüs- 
seln Majennsise,von Hummer, Hahn, Fisch u. 
Fricassee von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, a 
Täglioh frische französ, Austerm 
in und ausser dem Hauso, per Dutzend M 9.9 
und M. 1.60 9 


Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Mr. Stersohn, 


ſowie der übrigen "Spezialitäten. 


Singvögelchen. 


Liederſpiel in 1 Akt. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
. Reetz. 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


6 u. — M. Mia 
6 u. 40 M M 


Perſonenzug 
Perſonenzug 


Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Meg 


Schnellzug 8 U. 55 M. Mrz 


Perſonenzug 9 U. 47 M. Dem 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, g 5 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 3 
1 Schwerin, Lübeck, * 5 . 7 = 
urg a zug — 41 rm 
Stargard, Colberg, Danzig . 
* Kourierzug 11 U. 14 M. Arm 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, \ 


Frankfurt a/O., Berlin 


Gem. Zug 10 U. 50 M. Abd 


Gem. Zug 11 u. — M. Ard 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


Schwedt Perſonenzug 9 U. 92 M. Mra- 
51 M. Brm 
6 M. Brm 
51 M. Brm. 


18 M. Nm. 
10 M. Nm. 


97 M Nm. 


erſonenzug 10 U. 


Frankfurt a / O. Kourierzug 11 u. 


Perſonenzug 11 U. 

Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 
Perſonenzug 3 U. 
8 U. 


erzug 


Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 


münde, Paſewalk Schnellzug 8 U. 57 M. Nm. 


Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 47 M. Nm. 

18 M. Nm. 

28 M. Abb. 


4 M. ud 


4 U. 
Perſonenzug 
Schnellzug 
erſonenzug 
Swinemünde, Wo) 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 U. 


Angermünde, 
n 10 U. 41 M. Abr 


Gemiſchter 
uft der 
Gemi 


Zug 6 U. 
uge in Stettin von: 
ter . 

ug 
Perſonenzug 
Schnellzug 11 Ab 
NB. Mit den Konrierzügen werden nur Reiſende 
chnellzügen in erſter, zweite 
erſonen⸗ und gemiſcht 


Er En 
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